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Ziltelligcilz -Blatt
für die OberamtS - Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Im Verlag der V ische r ' sch e n Buchdruckerek.

Nro . 98 . Dienstag den 8 . December 1329.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Oberamt Nagold.
Nagold.  ES ist schon öfters der

Fall vorgekommen , daß Todesfälle beur¬
laubter Soldaten entweder gar nicht oder
erst nach Verfluß längerer Zeit , zur Kcnnt-
niß des Oberamts gekommen sind , was
dann die Folge hatte , daß auch die be¬
treffenden Regiments - Kommandos nicht
gehörig benachrichtigt werden konnten.

Es werden daher die sämmtlichen OrtS-
Dorstehcr angewiesen , in Zukunft von je¬
dem vorkommenden Todesfälle eines be¬
urlaubten Soldaten ^ unter Anschluß des
TodcsscheinS ohne Verzug  dem Ober-
amte Anzeige zu machen.

Den z . December 1829.
K . Sberamt.

Engel.
. Nagold.  Da unerachtet der deutli¬

chen Vorschrift zu Abfassung der Spor¬
tel - Verzeichnisse in Nro . 6Z . deS Intelli¬
genz . Blattes vom heurigen Jahr diese
größtentheils wieder ganz unrichtig einge-
kommcn sind und daher zurückgcsandt wer¬
den müßten , so wird hiemit den sämmtli¬
chen OrtS - Vorständen zu erkennen gege¬
ben , daß fernerhin ein jeder , derselben für
ein mangelhafte » derartiges Verzeichniß

mit 1 Reichsthaler Strafe unnachfichtlich
belegt und überdieß ein solches zur Ab¬
änderung durch einen Wartboten auf Ko¬
sten des Schuldhaften zurückgesandt wer¬
den wird , was auch in dem Falle seine
Anwendung findet , wenn daS frag !. Ver¬
zeichniß nicht zur rechten Zeit , d. h. in
den ersten z Tagen nach dem Verfall-
Termin hier eingckommen sehn wird.

Den 7 . December »329.
K . Oberamt.

Oberamtsgericht Nagold.
Nagold.  Bei der Gemeinde

Beihingen ist das Pfand -Bereinigungs-
Geschäft beendigt , was hiemit zur df.
fentlichen Kenntniß mit dem Anhang
gebracht wird , daß von jetzt an das
Pfand - Gesetz bei dieser Gemeinde in
seine volle Wirksamkeit tritt , und eben,
so auch die künftig sich ereignende
Gannte nach dem Prioritäts - Gesetz
unter Berücksichtigung des Art . rr
des Einführungs - Gesetzes werden be¬
handelt werden.

Den 2 . Decbr . 1829-
K . Oberamtsgericht.

Hoffacker.
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Haiterbach,  Oberamtsgerichts
Hagold . Auf Ansuchen der Erben des
verstorbenen Stadtschultheißen David
Böller von Haiterbach werden sämmt-
liche Personen , gegen welche derselbe
Bürgschaft » Verbindlichkeiten einge¬
gangen hat , aufgefordert , binnen der
zerstörlichen Frist von 45 Tagen ihre
Ansprüche um so gewißer geltend zu
machen , als nach deren Ablauf den
Erben des Böller die ihnen derzeit zu»
stehenden Einreden Vorbehalten bleiben.

So beschlossen im Königl . Ober«
amksgericht

Den 2Z . Novbr . 1829.
Hoffacker.

Nagold.  Da die Bereinigung
des Unterpfands - Wesens im Ober-
amts -Bezirke Nagold nunmehr iu kur¬
zer Zeit vollendet wird , so sieht man
sich veranlaßt , sämmtliche Verwalter
pflegschaftlichen Vermögens zu erin¬
nern » daß sie schleunigst auf Versiche¬
rung oder Bezahlung der bis jetzt
nicht versicherten Forderungen ihrer
Pflegschaften dringen , wenn sie sich
bei den verkommenden RechnungS - Ab«
hören einer Strafe entziehen wollen.

Den 28 . Novbr . 1829.
K , Oberamtsgericht.

Kameralamt Dornstetten.
D 0 r n st e t t e n. sErlaß an

sämmtliche Ortsvorsteher im Kameral-
^Bezirk , die Bezahlung am Zehent»
und Gült -Früchten betreffend . ) Das
Kameralamt ist von höherer Behörde
legitimirt , auch Heuer wieder diejenige
Zehent , und GlUtfrüchte , welche für

den eigenen Bedarf entbehrlich sind»
in Geld anzunehmen . Die Ortsvor¬
steher haben diß ihren Gemeinden ohne
Verzug zu eröffnen mit dem Anfü¬
gen , daß sich diejenige , welche von
diesem Anerbieten Gebrauch machen
wollen , bei dem Kameralamt zu Ver¬
abredung des weitern einzufinden haben.

Den 29 . Novbr . 1829.
K . Kameralamt.

M ö g l i n g.
K . Kameralamt Reuthin.
Reuthin . Wildberg.  sBau-

Akkvrd.) .Die auf den 9ten d. M.
festgesetzt gewesene Verakkordirung der
Bau - Arbeiten welche bei Erbauung
der Mittlern Mühle zu Wildberg Vor¬
kommen, wird eingctretener Hindernisse
wegen , erst am

Montag de» i4ten December
Nachmittags 2 Uhr

auf dem Nathhaus zu Wildberg statt
finden.

Reuthin den 5 . Decbr . 1829.
K . Kameralamt.

B ü h l r r.
Wildbrrg und Reuth in.

sAkkord über eine Brennholz - Liefe¬
rung .) Durch hohes Dekret Königl.
Finanz - Kammer des Schwarzwald*
Kreißes >lä . 24sten November l. I.
sind die Unterzeichnete Stellen ange¬
wiesen worden , einen Akkord zu An-
kaufung und Lieferung sämmtlichen,
für den Hvlzgarten zu Nagold erfor»
derlichen Brennholzes ohne Zusage ei¬
ner Holzabgabe aus den Staats -Wal¬
dungen des Altenstaiger Forsts , mit
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der Zusichcniirg der Vorausbezahlung
von '/ztel des Werths der bestellt wer¬
denden Flößung , welche sich je nach
Umständen jährlich von 8 bis 1200
Klaftern belaufen mag , abzuschließen.

Zu dieser Verhandlung wurde
^Montag der t4te d . M . ,

bestimmt , und es werden nun die
Akkords -Liebhaber eingeladen , sich an
diesem Tag , Vormittags io Uhr in
der Forstamts -Kcmzlei einzufinden , wo¬

bei jedoch denselben bemerkt wird , daß
sie sich mit Gemeinderäthlichen von
dem K 'onigl . Oberamte beglaubigten
Zeugnissen sowohl über ihre Befähi¬
gung zu einem solchen Unternehmen,
als auch hauptsächlich darüber auSzu-
weisen haben , daß sie die gesetzt. Caution
von 1000 fl . nebst 2 tüchtigen Bür¬

gen einzulegen im Stande sind . Die
Akkords -Bedingungen können vor der

Verhandlung jeden Werktag bei dem

Unterzeichneten Zorstamt eingesehen
werden.

Den Z. Decbr . 182b.
K . Kameralamt Reuthln.

K . Forstamt Wildberg.

Nagold.  Die neuen Unter¬
pfands - Bücher sind in der hiesigen
Stadt angelegt , und es tritt nun die
gesetzliche Bestimmung ein , wornach
die Gebühren für die Löschung eines
Eigenthums - oder Unterpfands - Vor¬
behalts von 15  kr . sodann für die teil¬
weise oder gänzliche Löschung von Un¬
terpfändern nach der Große der ge¬
tilgten Summe bis auf 400 fl . von

l5kr . und für jedes weitere 100 fl ."

0 kr « von den Betheiligtcn zu entrich¬
ten sind , welche Gebühren jedoch aus
der Stadtkasse bezahlt « erden , wenn
die Löschung b'ei der Unterpfands .Be¬

hörde von Zeit der Tilgung der Schuld
an innerhalb eines halben IahrS
nachgesucht wird.

Es wird diß zur allgemeinen Kennt-
niß gebracht.

Den 28 Novbr . 1829.
S t a d t r a l h.

Der Treue Leid und Sieg.
(Beschluß .)

Franciska war entsetzt, den schüchternen Carlo
so reden, zu hören , doch sie liebte zu glühend,
um ihm zu zürnen . Laut weinend sank sie zu
seinen Füßen nkeder.

,,S Carlo , Grausamer '. " rief sie auS , „ ick
fühle cs ja , daß Alles furchtbar wahr ist , was
ich sonst verlacht und verhöhnt ! Es giebt eine
Liede , eine Treue , eine Tugend , einen Gott , und
was in mir denket und empfindet , das ist nicht
dieß Herz , das dereinst in Staub zerfällt ; aber
ich konnte dieß Alles sonst nicht glauben , nicht
ahnen , von zarter Jugend ans wind ' ich hinge¬
rissen zum Verderben ! Carlo ! verwirf nicht
mein Flehen ! schöner holdseliger Jüngling , Du
sollst mich ja nicht lieben , aber ftite mich!
Hilf mir die Wahrheit finden , verstoß mich nicht,
sonst bin ich ohne Rettung verloren !"

Mit nassen Augen und sanftem Bezeigen hob
Carlo die Unglückliche auf , die weinte , als wollte
sic sich auflösen in Tbränc » und bewußtlos vor
Jammer und Seligkeit in seinen Armen lag.
Die Sinne vergiengen ihr , mit Schatten des
Todes war ihr schönes Auge umwölkt . Mit ge¬
wandter Hand löste Carlo die Bänder ihres
Brustlatzes , um ihr Luft zu schaffen, aus seinen
Hüsten quoll der Schwanciibusen herdor , der
fieberhaft wallte . Sanft ließ Carlo sie auf cjne
Zlascnbank nieder . „ Verruchter !" .ertönt ' im
selbigen Augenblick eine donnernde Stimme und
mir einem leisen Gestöhn sank der Jüngling,
durchbohrt von Bokco' s Dolch , auf den Rasen
nieder.

„Mörder !" rief Franciska , „ nun tödte auch
mich !" Ein wildes HohngclSchter war Boles ' 6



Antwort , er stand mit verschränkten Armen dem
Sterbenden gegenüber und schien sich an seinen
Todeszuckungen mit teuflischer Lust zu weiden.
Franciska wollte dem Geliebten zu Hülfe kom¬
men, wild schleuderte Rolco sie fort , und ver¬
gehend sank sie in die Knie mit gerungenen Hän¬
den. Doch Plötzlich erhob sich Carlo und sprach
mit matter Stimme : „ Verirrter Bolco , erken¬
ne nun , wen Dein blinder Wahnsinn hier ge¬
opfert !" — „ Q , all ihr himmlische » Mächte,^
rlcf Bolco , niederstürzend : Du bists , Minne¬
luid , Vcrgeßene , Verkannte , Enget des LichtS,
Du bists !"

Minnelind lächelte sanft . „ Dir ist verge¬
ben, " lispelte sie.

Franciska sah starr hin auf den Boden , mit
rollenden Augen , bleicher als der Tod . Kaum
hakte- sie wahrgcnommcu , wie Bolco Minnelin-
dens Hand mit Thränen und Küisen bedeckte
und bemüht war , das Blut zu stille», das ihrer
Wunde entquoll , so entfloh sie , wie ein Pfeil.
Bolco bemerkte nicht ihr Verschwinden , er hoffte
noch, Minnelindens Wunde möge nicht tödtlich
seyn . Ais er sie , hie ihm immer sanft , wie ein
schon verklärter Engel , zulächelte , mühsam ver¬
bunden , rief ec Franciska ' S Leute und ließ beim
Abenddunkel die Getreue in seiner Eltern Haus
tragen . Hier rief er seine Mutter herbei , sagt'
ihr mit Eile , was vorgegangcn , und führte sie
zu Minnelind , die auf einem Lager in todesähn¬
licher Ermattung lag . Schön , unendlich rüh¬
rend und anmuthig war sic anzuschu , der Frie¬
den der Unschuld verklärte ihre himmlischen Züge.
Aechthildis weinte bei ihrem Anblick leis und
still ; noch wußte Niemand , wie sic nach Paris
und zu dem seltsamen Entschluß gekommen , rn
dieser Verhüllung Bolco ' s Schritte zu erspähen;
doch Mechlhildis fühlte , baß wunderbare Liebe
upd Treue Alles überwunden , was ihr im Wege
stand , Ke sah, daß Minnelind ihr den Sohn ge¬
rettet ! Nachdem sie schleunig und besonnen Al¬
les zur Hülfe angevrdnct , eilte Mechthildis jU
ihrem Gemahl , Sie warf sich weinend an sein
Herz , sagte ihm , was geschehen und beschwor
ihn , jede Kraft aufzudielen , um Minnelindens
Eltern zn versöhnen und dreß holde Geschöpf
glücklich zu machen , wenn sie dem Leben wieder
geschenkt würde . Der Freiherr glaubte eine Fa¬
del zu hören , er konnte den Zusammenhang nicht
fasse» uns erbebte vor der Seltenheit und Größe
des Heldcnmuths der Liede in einer so zarten
Mädchenbrust . Doch , wie er , leise cintretcnd
zu Minnclinden , sie erblickte in all ihrer süßen,
unendliche » Schönheit und Holdseligkeit , da
fszhlr' er wohl , wie Alles so kommen mäße » .
Reuevoll und erschüttert sank er vor der Holden
nieder , bat sic innig um Verzeihung und flehte
st«, sich und ihr Leben der Liebe zu erhalten , iw-
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dem er seinen Starrsinn und die Künste seine«
schändlichen Rathgcbers als einzige Ursache de«
Nerderbntffes seines Sohnes anklagte ' ^

Minnelinde blickte dankbar gen Himmel . Skr
hatte das Werk der Treue vollendet . Bolco war
gerettet , FrgnciSka im Kloster der Büßerinnen,
der Feind ihres Vaters versöhnt . Sie erzählte
mit matter Stimme , daß Röschens Sorge ihr
Bolco ' s Aufenthalt und seine Gefahr entdecken
helft » , daß Benno ihr , als sic eine Wallfahrt
zum Vorwand gcnommcn , das Haus der Eltern
tu »erlassen , zur Fluch ! behülflich gewesen und
sie hichcr geleitet , wo sic den Entschluß gesaßr,
sich unerkannt zu Franciska zu begehen , um , wo
möglich , Bolco der Verführerin Schlingen u«
entziehen.

Die Thränen des unglücklichen Bolco , bas
Schluchze » Mechthildens unterbrachen oftmals
Minnelindens rührenden Bericht . Sic hatte ihn
nun vollendet . Mit dem Lächeln der Selft -t,
reichte sie Bolco die schnceweise, schon kalte Hand,
lispelte : „ Aller Segen des Himmels mit Dir .'
Tröste meine Eltern " — dann faltete sie die zar¬
ten Hände , blickte still betend gen Himmel , und
im Gebet flog die schönste Seele der Heimath zu.

Minnelindens irdische Hülle wurde in ge¬
weihter Erde unfern Paris bestattet , ihr Herz
in goldncm Kelch kam nach Deutschland zu jh,
ren trostlosen Eltern zurück . Aller Haß war
vertilgt , der Frieden der unschukdvollcn Liebe
Minnelindens waltete nur allcin ln den vater,
ländischen Gauen . Bolco gieng zurück in die
stille Klause , die Minnelind ihm zur Wohnstatt
bereitet , hier lebte er der Andacht und Buße,
der Seligkeit der Erinnerung , der Sehnsucht
nach Wiedervereinigung mit Minnelinden . Sein
sanftes Leid, seine tieft Frömmigkeit , seine wohl-
thätige Milde erwarben ihm die Liebe und Be¬
wunderung der ganzen Gegend , und dankbare
Treue der Armen , die er getröstet und dem Elend
entrissen , umkränzten mit jedem jungen Früh¬
ling mit frischen Blüthen sein frühes Grad.

er Nutzen de » Lachen » .)
„Wer viel lacht , wird dick", ist ein alte»
Sprichwort und Sterne behauptete , so oft
Jemand lache , fetze er seinem Leben et¬
was zu . Ein Philosoph de» vorigen Jahr¬
hunderts pflegte zu sagen , daß er nicht
nur selbst gern lache , sondern auch an¬
dern mit dem größten Vergnügen lachen
sehe und lachen höre ; e» reizt den Appe¬
tit und befördert die Verdauung.

*

Hiezu eine Beilage.
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